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Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. mont. Wolfgang POSCH
Leiter Department Wirtschafts- und Betriebswissenschaften

Auch in der Wissensbilanz 2021 fi nden sich die Resultate des über viele Jahre erfolgreich aufgebauten intellek-
tuellen Vermögensfundaments als Basis der Leistungsprozesse in Zahlen gegossen. Erfolgreiche Industriepro-
jekte auf Basis konzeptioneller Forschungsarbeit, bestens evaluierte Lehrveranstaltungen und eine hohe Anzahl 
an anspruchsvollen Masterarbeiten in Kooperation mit Industriebetrieben – trotz der nach wie vor herausfor-
dernden, pandemiebedingten Umfeldbedingungen – führen zu erfreulichen Ergebnissen.

Ausgehend von der bisherigen starken Positionierung des wBw in der industriebezogenen, angewandten For-
schung im Bereich des Anlagenmanagements und unter Beibehaltung der Prämisse, die wesentlichen techno-
ökonomischen Belange entlang des Wertschöpfungskreislaufs der Circular Economy abzubilden, soll zukünftig 
verstärkt auf die aktuellen Herausforderungen der Energiewende und der Digitalisierung eingegangen werden. 
Dies wird zur Forcierung der Schwerpunktbereiche Energiemanagement und Digitalisierung führen. Dieser Wan-
del schlägt sich in der vorliegenden Wissensbilanz noch nicht nieder, wird sich aber in kommenden Ausgaben in 
einer kontinuierlichen thematischen Verschiebung hin zum integrierten Ressourcenmanagement mit den oben-
genannten Schwerpunktthemen widerspiegeln.

Wir hoffen, dass dieser Bericht auf Ihr Interesse stößt und freuen uns auf Ihre Rückmeldungen!

        Glück Auf!



Wissensbilanz-Modell und Spitzenkennzahlen

Rahmen-
bedingungen

Intellektuelles
Vermögen Leistungsprozesse Wirkungen

Politik

Strategie

Leitbild

Ziele

Humankapital

Strukturkapital

Beziehungskapital

Forschung
  Lehre
    Weiterbildung
    Dienstleistung
  Kommerzialisierung
Vernetzung

Stakeholder:
Bundesministerium
Studenten, Industrie
Öffentlichkeit
Scientific Community
etc.

INPUT OUTPUT
IM-

PACT

Beziehungskapital [BK]

Anzahl

Anzahl

Anzahl

davon

Forschungsprojekte (FP)

Dienstleistungsprojekte (DP)

Entwicklungsprojekte (EP)

Folgeprojekte (%)

14

11

9

56

Projektstunden

Projektstunden

Projektstunden

FP

EP

DP

3.179

2.856

1.236

Das Beziehungskapital beschreibt die sozialen und wissensrelevanten Netzwerke und die Beziehungen 
des wBw zu seinen Stakeholdern. Hierzu zählen vor allem Forschungs- und Industriepartner, die mit 
dem Lehrstuhl zusammenarbeiten und bei der Realisierung der Leistungsziele aktiv unterstützen.

Strukturkapital [SK]

Eigenfinanzierungsanteil

Gesamtkapital *

* im Verhältnis zu 2001: Gesamtkapital: 622.751 € 

46 %

212 %

Bibliotheks-Investitionen

Zeitschriften-Investitionen

IT-Investitionen

3.953 €

8.776 €

7.687 €

Das Strukturkapital umfasst das intellektuelle Vermögen, welches nicht an Mitarbeiter gebunden ist. 
Indikatoren sind der Eigenfinanzierungsanteil, das Gesamtkapital des wBw sowie die Investitionen in 
Informationstechnologie (IT), Bibliothek und Zeitschriften.

Intellektuelles Vermögen

Humankapital

Strukturkapital

Beziehungskapital

INPUT

Intellektuelles Vermögen

Humankapital

Beziehungskapital

Strukturkapital

INPUT

Intellektuelles Vermögen

Strukturkapital

Beziehungskapital

Humankapital

INPUT

Humankapital [HK]

Mitarbeiter (Vollzeitäquivalent)

Forscher (wissenschaftl. Mitarbeiter)

HK-Index Forscher (kum. in Monaten)

HK-Index (nicht-wissenschaftl. Mitarb.)

15,5

12

461

351

Lehrbeauftragte (LB) gesamt

Lehrbeauftragte extern

Studentische Mitarbeiter

Frauenquote (%)

42

29

2

35

Zur umfassenden Darstellung des Humankapitals wird versucht Fähigkeiten, Kenntnisse, Erfahrungen 
und Potenziale der Lehrstuhl-Mitarbeiter zu berücksichtigen. Diese werden mit dem Humankapital (HK) 
Index kumuliert abgebildet. Externe Lehrbeauftragte verstärken das interne Humankapital.
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Das Modell der Wissensbilanz
Die Wissensbilanz liefert eine gesamtheitliche Darstellung des intellektuellen Vermögens, der 
Leistungsprozesse und der Wirkungen einer Organisation unter Berücksichtigung der defi nierten 
Rahmenbedingungen (Politik, Strategie, Leitbild und Ziele), wie das am Lehrstuhl entwickelte 
Modell in der nebenstehenden Grafi k veranschaulicht.

In einem klassischen Berichtswesen werden Faktoren wie Wissensbestände von Mitarbeitern, 
interne Prozesse und Abläufe oder Stakeholderbeziehungen kaum erfasst und analysiert. Die 
Wissensbilanz hat das Ziel, diese Lücke zu schließen, indem Vermögenswerte transparent 
dargestellt und durch deren Analyse und Refl exion eine Verbesserung von Organisationen im 
gesamtheitlichen Kontext ermöglicht werden.
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Die Forschungsbereiche des Lehrstuhls für Wirt-
schafts- und Betriebswissenschaften widmen sich 
technoökomischen Themenbereichen, welche 
sowohl technische als auch wirtschaftliche Frage-
stellungen verknüpfen. Die forschungsbezo-
genen Schwerpunkte untergliedern sich in nachfol-
gende industrie- und wirtschaftswissenschaftliche 
Themengebiete:

• Nachhaltigkeits- und Energiemanagement
• Anlagen- und Produktionsmanagement
• Technologie- und Innovationsmanagement
• Risiko- und Sicherheitsmanagement
• Qualitätsmanagement
• Petroleum Economics
• Generic Management
• Wissensmanagement

Ein wesentlicher Faktor zur Erreichung der 
Forschungsziele ist die Zusammenarbeit mit Indus-
triepartnern und Forschungseinrichtungen. Durch 
die gemeinsame Lösung komplexer Fragestellungen 
im Rahmen von Forschungsprojekten werden inno-

vative Forschungsergebnisse erzielt, die den Anfor-
derungen und Problemstellungen von Industrie und 
Wirtschaft entsprechen. Als universitäre Einrich-
tung liegt der Schwerpunkt der Forschungsaktivi-
täten nicht nur auf der Wissensermittlung, sondern 
auch auf dem Wissenstransfer, indem die neuesten 
Erkenntnisse der wissenschaftlichen Gemeinschaft 
zur Verfügung gestellt werden. Dieser Wissens-
transfer erfolgt im Rahmen von Veröffentlichungen 
und auch durch Vorträge auf nationalen und interna-
tionalen Tagungen und Kongressen. Die Forschungs-
ergebnisse bilden unter anderem die Grundlage für 
Lehre und Weiterbildung, die vom Lehrstuhl ange-
boten und durchgeführt werden.

Die wichtigsten Kennzahlen, die zur Analyse und 
Bewertung des Forschungsleistungsprozesses 
herangezogen werden, sind in Tabelle 1 dargestellt. 
Ein wesentlicher Indikator ist hierbei die Entwick-
lung der Veröffentlichungen in den letzten Jahren. 
Im Berichtsjahr können etwas mehr als eine Veröf-
fentlichung pro wissenschaftlichem Mitarbeiter 
verzeichnet werden. Die Gewichtung der Veröf-
fentlichungspunkte erfolgt auf Basis des Bewer-
tungsschemas des Verbandes für Hochschul-
lehrer für Betriebswissenschaften. Dieses Schema 
berücksichtigt die Reputation und die Qualität des 
Mediums, in dem die Veröffentlichung erfolgt. So 
erhalten Artikel, die in renommierten Fachzeit-
schriften veröffentlicht wurden, eine höhere Punkt-
zahl als solche, die in weniger angesehenen Medien 
erschienen sind.

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Veröffentlichungs-
punkte im Berichtsjahr deutlich gesunken. Der Veröf-
fentlichungsindex – der die Veröffentlichungspunkte 
in Relation zur absoluten Zahl der Veröffentlichungen 
setzt – ist im Vergleich zum Vorjahr leicht gesunken 
(Abb. 1). Die Anzahl von Vorträgen (7) liegt leicht 
unter dem Durchschnitt der letzten Jahre, was auch 
auf die fortwährende Pandemie zurückzuführen ist.

2021FORSCHUNG  |  Tabelle 1

Veröffentlichungen pro wiss. Mitarbeiter
Veröffentlichungen – Index
Veröffentlichungen – Punkte
Dissertationen (Durchrechungszeitraum 3a)
Anzahl Forschungsprojekte
Projektstunden Forschungsprojekte pro wiss. MA
Wissenschaftliche Vorträge
Mitarbeiterzufriedenheit

1,3
2,2
35
1

14
265

7
1,4

2020

1,8
2,3
51
1

17
418
11
1,6

2,1
2,4
62
1

15
213
10
1,6

2019

2,9
2,1
66
1

17
306
12
1,7

2,3
2,2
61
2

15
408
11
1,6

2018 2017

FORSCHUNG
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Die Verfassung einer Dissertation stellt ein mehrjäh-
riges Vorhaben dar, weshalb deren Anzahl im glei-
tenden Durchschnitt von drei Jahren geführt wird. 
Im Berichtsjahr wurde keine Dissertation abge-
schlossen, es befi nden sich jedoch zwei Arbeiten 
in der Finalisierungsphase und werden 2022 abge-
schlossen. Die Anteile der Fachgebiete, welchen die 
Dissertationen seit 1963 zugerechnet werden, sind 
in Abb. 2 dargestellt und unterstreichen das derzeitig 
umfassende Alleinstellungsmerkmal des wBw im 
Bereich Anlagen- und Produktionsmanagement.

Insgesamt wurden 14 Forschungsprojekte und 265 
Projektstunden pro Mitarbeiter verzeichnet, wodurch 
diese Forschungsleistung geringer als im Vorjahr 
ausfällt. Zusätzlich wurden im Jahr 2021 neun 

Entwicklungsprojekte durchgeführt, die Vorarbeiten 
für Forschungsprojekte darstellen und direkten 
Einfl uss auf die Weiterentwicklung und den Kompe-
tenzaufbau der Mitarbeiter haben. Durch die Anzahl 
der Forschungs-, Dienstleistungs- und Entwicklungs-
projekte und dem Anteil an Projektstunden (siehe 
Spitzenkennzahlen Seite 5) wird belegt, dass die 
Expertise des Lehrstuhls in Industrie und Wirtschaft 
geschätzt wird und die Forschungsleistungen deren 
Anforderungen entsprechen. Dieser Bereich soll 
zukünftig weiter fokussiert werden, da den Mitarbei-
tern die Möglichkeit gegeben wird, Praxiserfahrung 
zu sammeln und ihre fachliche Expertise anwenden 
zu können.

Die Qualität jeder Tätigkeit hängt maßgeblich von 
der Motivation und Einstellung der Mitarbeiter 
ab; daher werden diese jährlich anonym zu deren 
Gefühlen und Zufriedenheit mit ihrem Umfeld mittels 
Semantik-Analyse befragt. Erfreulicherweise konnte 
im Berichtsjahr 2021 die höchste Mitarbeiterzufrie-
denheit seit Aufzeichnungen vermerkt werden; dies 
ist eine sehr gute Basis für eine nachhaltige Leis-
tungsentwicklung. Zusammenfassend kann die 
Forschungsleistung im vergangenen Berichtsjahr 
als positiv bewertet werden. Eine Steigerung des 
Wissenstransfers in Form von Veröffentlichungen 
ist auch für die zukünftige Entwicklung ins Auge zu 
fassen, dies gilt es im Rahmen der Strategieentwick-
lung zu berücksichtigen.

PUBLIKATIONEN

Anzahl Veröffentlichungen Veröffentlichungsindex

20

1

2

3

4

2017 2018 2019 2020 2021

Abbildung 1
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QM
EM NM
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Energie und Nachhaltigkeit
Wissensmanagement
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TIM

Risiko und Sicherheit
Petroleum Economics
Technologie und Innovation
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Es ist eine weitere zentrale Aufgabe des wBw, den 
Studierenden der Montanuniversität Leoben eine 
wirtschafts- und betriebswissenschaftliche Grund-
ausbildung zu vermitteln, welche für das spätere 
Berufsleben unerlässlich ist. Eine Einführung in die 
allgemeine Betriebswirtschaftslehre wird für alle 
Studiengänge zu Beginn des Studiums vorgesehen; 
eine Vertiefung in den speziellen betriebswirtschaft-
lichen Bereichen der jeweiligen Studienschwer-
punkte erfolgt in der Regel im Rahmen der Master-
studiengänge.

Trotz der durch die Pandemie bedingten fortwäh-
renden Herausforderungen im Lehrbereich konnte 
auf die Erfahrungen des Vorjahres aufgebaut wer-
den und mit vereinten Kräften die Qualität und Quan-
tität der gesamten Lehre aufrechtgehalten werden. 
Das Themenspektrum des Lehrstuhls ist weitrei-
chend, wie in Abbildung 3 ersichtlich. Den zentra-
len Schwerpunkt des Lehrveranstaltungsangebots 
bildet die Industriebetriebslehre, der unter anderem 
die Vermittlung von Methoden, Sozial- und Manage-
mentkompetenzen zugerechnet wird und mehr als 

ein Drittel der Lehrveranstaltungsstunden innehat. 
Bei den vertiefenden Lehrveranstaltungen, die auf 
die Anforderungen spezifi scher (Master-) Studien-
gänge zugeschnitten sind, kommt dem Anlagen- 
und Produktionsmanagement mit knapp 17% und 
den Bereichen Petroleum Economics (13%) sowie 
Energie- und Nachhaltigkeitsmanagement (9%) die 
wichtigste Bedeutung zu. Das restliche LV-Angebot 
erstreckt sich über die weiteren Schwerpunktberei-
che des Lehrstuhls: Generic-, Qualitäts-, Risiko- und 
Sicherheits-, Wissens- sowie Technologie- und Inno-
vationsmanagement. Im Berichtsjahr schlossen 19 
Studierende ihr Studium mit einer Masterarbeit am 
wBw ab, zusätzlich wurden 18 Bachelorarbeiten ver-
fasst. Der Anteil der Absolventen des Masterstudi-
engangs IMBA (Industrial Management and Busi-
ness Administration) betrug fünf Studierende, die zu 
einem Großteil durch das Lehrveranstaltungsange-
bot des wBw ihr Wissen erweiterten (Tab. 2).

Neben der Ausrichtung des Lehrveranstaltungs-
angebotes auf die Bedürfnisse der Studiengänge 
und deren Anforderungen aus der Wirtschaft, ist 
auch die Auswahl der Lehrbeauftragten von großer 
Bedeutung. Um praxisnahes Expertenwissen in die 
Lehrveranstaltungen zu integrieren, wurden die 13 
internen Lehrenden im Berichtsjahr von 29 externen 
Lehrbeauftragten aus Wirtschaft und Wissenschaft 

unterstützt. Dabei konnte im Berichtsjahr eine 
Lehrintensität von knapp 130 nach dem jeweiligen 
Aufwand gewichteten Lehrveranstaltungsstunden 
verzeichnet werden. Wie in Abbildung 4 dargestellt, 
liegt der überwiegende Teil der Lehrintensität bei den 
13 internen Lehrbeauftragten, welche im Berichts-
jahr mit etwa 6,2 Lehrveranstaltungsstunden pro 
Mitarbeiter und Studienjahr einen etwas geringeren 
Umfang als im Vorjahr hatten – trotz der erhöhten 
Lehrintensität dank der leicht erhöhten Mitarbeiter-
zahl. Darüber hinaus werden weiterhin viele Lehr-

LEHRE

LV-Stunden pro LB
Interne Lehrbeauftragte
Externe Lehrbeauftragte
Lehrbeauftrage-Zufriedenheit (alle zwei Jahre)
Absolventenzufriedenheit (alle zwei Jahre)
Absolventen (Abschluss Masterarbeit am wBw)
Masterstudenten IMBA
Lehrveranstaltungszufriedenheit

5,2
14
30
–
–
10
6

2,0

6,6
13
31
1,4
2,5
10
5

2,0

6,0
12
30
–
–
13
6

2,0

LEHRE  |  Tabelle 2 2020

6,2
13
29
–
–
19
5

1,8

6,4
12
29
1,1
2,9
14
9

1,7

2021 2019 2018 2017
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veranstaltungen – je nach Bedarf und zur Sicher-
heit aller – durch „Distance Learning“ angeboten; in 
diesem Zusammenhang werden Videokonferenz-
systeme (Cisco WebEx, MS Teams, Zoom) sowie die 
Plattform Moodle eingesetzt.

Die Zusammenarbeit mit Vortragenden aus der Wirt-
schaft im Rahmen von Lehrveranstaltungen und 
Gastvorträgen ermöglicht einerseits die Vermittlung 
von praxisnahem Wissen für die Studierenden, ande-
rerseits stellt dies auch eine hervorragende Möglich-
keit dar, den Kontakt und den Austausch mit der 
Wirtschaft zu pfl egen. Als Teil einer umfassenden 
Stakeholderorientierung wird im Rahmen der Lehr-
veranstaltungsevaluation am Ende jedes Semesters 
eine kontinuierliche Leistungsüberprüfung durch-

geführt. Dabei werden die Studierenden aufgefor-
dert, die Qualität der Lehrinhalte sowie der Lehrbe-
auftragten mittels elektronischer Umfragen oder 
Papierfragebögen zu bewerten. Wie in Abbildung 5 
zu sehen ist, hat sich das Evaluierungsergebnis im 
Berichtsjahr im Vergleich zum Vorjahr zwar leicht 
verschlechtert, aber es befi ndet sich dennoch über 
dem Durchschnitt der letzten Jahre.

Um die Wirkung und Qualität des Lehrprozesses zu 
evaluieren, führt das wBw in zweijährigem Abstand 
eine Umfrage unter allen relevanten Stakeholdern 
durch. Aus externer Sicht wurden die Leistungen des 
Lehrstuhls zuletzt im Berichtsjahr 2020 bewertet, 
wobei die Zufriedenheit unserer Lehrbeauftragten 
mit 1,1 als ausgezeichnet bestätigt wurde (Tab. 2).

WM

SCHWERPUNKTSPEKTRUM der wBw Lehrveranstaltungen

IBL
AM PM
EM NM

Industriebetriebslehre
Anlagen- und Produktionsmgmt.
Energie- und Nachhaltigkeitsm.

PE
QM
GM

Petroleum Economics
Qualitätsmanagement
Generic Management

RM
TIM
WM

Risiko und Sicherheit
Technologie und Innovation
Wissensmanagement

Abbildung 3

IBL

AM PM

PE

EM NM

QM RM

TIM

GM

LEHRVERTEILUNG  |  gewichtet

Anzahl LV-Std. gesamt gewichtet

interne LB

externe LB

60

30

90

2018 2021

Abbildung 4

120

202020192017

LEHRVERANSTALTUNGEN  |  Evaluierung

Anzahl evaluierte LV
LV-Zufriedenheit

(Schulnotensystem)
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Mit dem Angebot an Weiterbildungen möchte das 
wBw neueste wissenschaftliche Erkenntnisse an 
Interessierte aus der wirtschaftlichen Praxis vermit-
teln. Das umfangreiche Angebot orientiert sich hier-
bei an den Bedürfnissen der Praxis, in dem es sich 
entlang des Wertschöpfungsprozesses positioniert. 
Dies umfasst den Ressourceneinsatz genau so wie 
die Produktion bis hin zum Recycling. Der Fokus der 
angebotenen Weiterbildungen in Form von Semina-
ren und Kongressen richtet sich auf eine langfristige 
Effi zienzsteigerung in Unternehmen.

Im Berichtsjahr wurden – trotz der fortwährend 
erschwerten Bedingungen – der ÖVIA Kongress, 
ein Seminar, zwei Webinarreihen sowie ein Webcast 
in den Bereichen Anlagenmanagement und Nach-
haltigkeit durchgeführt. Die etablierte Ausbildung 
zum TPM-Coach® wurde wiederum sehr gut ange-
nommen, diesen Erfolg zeigt auch das sehr gute 
Evaluierungsergebnis von 1,8. Im Rahmen dieses 
Seminars erhalten die Teilnehmer eine Grundlagen-
ausbildung im Bereich TPM (Total Productive Main-
tenance), bestehend aus einzelnen Bausteinen, 
welche kontinuierliche Verbesserungen von Instand-
haltungsorganisationen beinhalten. Die darauf 
aufbauende Fortbildung TPM-Expert® beruht auf 

der Vertiefung einzelner Themen aus dem Instand-
haltungsmanagement. Die TPM-Ausbildungen des 
Lehrstuhls sind durch die akkreditierte Zertifi zie-
rungsstelle SystemCert zertifi ziert und unterliegen 
dadurch einer stetigen Qualitätskontrolle hinsicht-
lich Lehrinhalte und Prüfungsmodalitäten.

Neben den Seminaren stellt der jährlich stattfi n-
dende ÖVIA-Kongress einen Eckpfeiler im Weiter-
bildungsangebot des wBw dar. Der Themenschwer-
punkt des 35. ÖVIA Kongresses war „Instandhaltung 
als Erfolgsfaktor“. Gemeinsam mit den vortragen-

den Experten aus Industrie, Wirtschaft und Wissen-
schaft konnten den insgesamt knapp 130 Teilneh-
mern in zwei Tagen die neuesten Erkenntnisse und 
Trends aus dem Bereich Anlagen- und Instandhal-
tungsmanagement mit Fokus auf Wertschöpfung 
nähergebracht werden. Aufgrund der großen Nach-
frage und der hohen Zufriedenheit von 1,4 wird der 
Kongress im Herbst ‘22 erneut in Leoben stattfi nden.

Zusätzlich wurden 2021 zwei weitere Webinarrei-
hen abgehalten. Begonnen wurden diese unter gro-
ßer Nachfrage im März 2021 mit einer Vorstellung 
der Thematik rund um Life Cycle Assessment und 
Life Cycle Costing. Im Mai folgten dann in Koope-

WEITERBILDUNG

WEITERBILDUNGSSEMINARE

Tage Weiterbildung Teilnehmer Seminare

6
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80
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Abbildung 6

12

201720182020WEITERBILDUNG  |  Tabelle 3

Weiterbildungstage (Präsenzseminare)
Absolventen TPM Ausbildung
Teilnehmer Weiterbildungsseminare
Durchschnittliche Seminarzufriedenheit
Teilnehmer Kongresse [Anzahl Kongresse]
Durchschnittliche Kongresszufriedenheit

9
8

36
1,75

120 [1]
1,6

2019

9
13
69

1,65
144 [1]

1,7

8
9

31
1,6

172 [2]
1,75

2021

5
4

10
1,8

127 [1]
1,45

8
–
23
1,1

76 [1]
1,4
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ration mit der ÖVIA sowie den Forschungspartnern 
BOOM Software und Visplore die Webinare zu den 
Themen „Benchmarking in der Instandhaltung“ und 
„Moderne Tools in der Instandhaltung“. Letzteres 
Thema erweckte sehr großes Interesse, somit wurde 
es als zentraler Fokus für die Webinarreihe im Winter 

21/22 übernommen. Weiters wurde auch ein Web-
cast in Kooperation mit dem Industriemagazin und 
der ÖVIA mit dem Schwerpunkt „Lernen von den 
Besten“ angeboten, welcher mit über 100 Teilneh-
mern großen Anklang fand.

Zusammenfassend blickt das wBw hinsichtlich 
des Wissenstransfers durch Weiterbildungsveran-
staltungen auf ein zufriedenstellendes Jahr trotz 
fortwährender Pandemie zurück. Die positiven 
Evaluierungsergebnisse zeigen, dass die TPM-Semi-
narveranstaltung den Anforderungen der Wirtschaft 
gut nachkommt. Für den ÖVIA-Kongress konnte 
ein sehr gutes Evaluierungsergebnis sowie eine 
deutliche Erhöhung der Teilnehmerzahlen erreicht 
werden. Darüberhinaus hat sich der Lehrstuhl mit der 
Adaption des Angebotes in Richtung Online-Veran-
staltungen den schwierigen Rahmenbedingungen 
der Pandemie angepasst. Es gilt, dies auch in den 
Folgejahren durch eine Erweiterung des Online-
Angebots zu halten. Ein wesentlicher Faktor hierfür 
ist die konsequente Erhebung aktueller Forschungs-
entwicklungen und -erkenntnisse sowie exzellente 
Vortragende aus Wissenschaft und Praxis.

Die wBw Forschungslandschaft

ÖVIA KONGRESS

Anzahl Teilnehmer Zufriedenheit (Schulnoten)
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1,2
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Mitarbeiter und Schwerpunkte * Im Laufe des Berichts-
jahres ‘21 ausgeschieden

Posch
Wolfgang

Univ.-Prof. DI Dr.

Vorstand Lehrstuhl
& Department wBw

Cislo *
Clemens

DI Dr.

Nachhaltigkeit
Anlagenmgmt.

Kollegger *
Mari
MSc

Marketing

Kernbauer
Stefan Philip

Dipl.-Ing.

Anlagenmgmt.
Datenanalytik

Ramschek *
Dominik
Dipl.-Ing.

Energie und
Nachhaltigkeit

Biedermann
Hubert

em. Univ.-Prof.

Emeritus

Groiß
Alexandra
Dipl.-Ing.

Energie-
management

Raidl
Kerstin

Leitung Offi ce

Huber *
Cornelia

Mag.

Wissensmgmt.
Anlagenmgmt.

Maier
Hans Thomas

Dipl.-Ing.

Anlagenmgmt.
Change Mgmt.

Kraker
Philipp Thomas

Dipl.-Ing.

Anlagenmgmt.
Datenanalytik

Rouini
Samir

MSc MEng

Energie-
management

Hawranek
Manfred

Leitung IT

Jungwirth *
Johann

MSc

Energiemgmt.
Anlagenmgmt.

Mellor-Blockhaus
Anja
MSc

Energie-
management

Siegmeth
Franz

Dipl.-Ing. MBA

Petroleum
Economics

Weilharter
Sarah

Lehrling Offi ce

Kaiser
Florian

Dipl.-Ing.

Anlagenmgmt.
Datenanalytik

Mertens *
Katharina
Dipl.-Ing.

Produktionsmgmt.
Datenanalytik

Wögerbauer *
Matthias
Dipl.-Ing.

Energie und
Nachhaltigkeit

Madl
Sebastian

Lehrling IT

Kapllani
Gerta

Mag. MSc

Anlagenmgmt.
Datenanalytik

Passath
Theresa
Dipl.-Ing.

Anlagenmgmt.
Qualitätsmgmt.

Schmiedbauer
Oliver

Dipl.-Ing.

Anlagenmgmt.
Produktionsmgmt.
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Die Wissenslandkarte bietet eine Darstellung 
der Wissensbestände und -strukturen nach den 
Schwerpunktbereichen der Leistungsprozesse. 
Für jeden Schwerpunktbereich werden die im 
Berichtsjahr aufgewendeten Stunden erhoben, was 
durch Öffnungswinkel und Operationalisierung-
stiefe (strategische, taktische, operative Umset-
zung) dargestellt wird. Dadurch wird die Identifi -
zierung von Wissensverschiebungen, -abbau oder 
-verlusten im Zeitvergleich ermöglicht.

Grundlage für die Berechnung der Stundenzahl ist 
das am Lehrstuhl eingesetzte Datenerfassungs-
system MDS (auf Lotus Notes Basis), in dem die 
Tätigkeiten der Mitarbeiter samt Zuordnung zu den 
Leistungsprozessen erfasst werden. Die Gesamt-
stundenzahl basiert auf der Annahme, dass jedem 
Mitarbeiter 1.680 produktive Stunden pro Jahr 
zur Verfügung stehen; diese werden den nachfol-
genden Hauptprozessen zugeordnet:

• Bearbeitung von Projekten
• Durchführung von Lehrveranstaltungen
• Verfassen von Veröffentlichungen
• Betreuung von Abschlussarbeiten
• Abhaltung von Weiterbildungen

Die Verteilung auf die fünf Hauptprozesse
Aus der Aufteilung der Stundenintensität geht her-
vor, dass Lehrveranstaltungen und die Bearbeitung 
von Projekten im Vergleich zum Vorjahr jeweils um 
knappe 10% gesunken sind, wohingegen der Anteil 
an Veröffentlichungen um circa 20% gestiegen ist. 
Die verbleibenden Stunden werden in die Betreuung 
von Abschlussarbeiten (Projekt-/Seminar-/Bache-
lor-/Masterarbeiten) sowie in die Durchführung von 
Weiterbildungsveranstaltungen investiert.

WISSENSLANDKARTE

Schwerpunktbereiche und deren Anteile
Wie in den vorausgehenden Jahren fi ndet sich auch 
im Jahr 2021 noch ein deutlicher Schwerpunkt im 
Bereich des Anlagen- und Produktionsmanagements 
mit entsprechend hohem Stundenaufwand vor allem 
in diesbezüglichen Projekten. Die zweitgrößte Exper-
tise am Lehrstuhl stellt das Energie- und Nachhal-
tigkeitsmanagement mit einem Anteil von etwa 11% 
dar; was sich vor allem auch in den Bereichen Veröf-
fentlichungen und Weiterbildung mit dem zweit-
höchsten Stundenaufwand auszeichnet. Es folgen 
Generic Management und Petroleum Economics, wo 
ein besonders hoher Studenaufwand in der Lehrin-
tensität zu notieren ist, sowie weitere Management-
disziplinen wie Qualitätsmanagement, Risiko und 
Sicherheit, Technologie und Innovation oder Wissens-
management.

Operationalisierungstiefe strategisch taktisch operativ

wBw SCHWERPUNKTE

Anlagen- & Produktionsmanagement

Energie- und Nachhaltigkeitsmgmt.

Generic Management

WISSENSLANDKARTE 2021

Operationalisierungstiefe strategisch taktisch operativ

Querschnittsthemen
(Qualitäts-, Wissensmanagement,
Technologie und Innovation,
Risiko und Sicherheit, ...)

Petroleum Economics

Abbildung 10
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CS Fahrwerksinstandhaltung
Dipl.-Ing. Hans Thomas Maier  |  +43 (0) 3842 402 6018  |  hans.maier@unileoben.ac.at

Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung von Instandhaltungsorganisationen, 
ergeben sich durch den Einsatz digitaler Technologien erhebliche Optimierungs-
potenziale von stationären und instationären Anlagen. Das wBw hat die Siemens 
Mobility Graz bei der Entwicklung eines Instruments für die Optimierung des 
After-Sale-Service Leistungsportfolios unterstützt.

Next Step IH
Dipl.-Ing. Oliver Schmiedbauer | +43 (0) 3842 402 6005 | oliver.schmiedbauer@unileoben.ac.at

Das Ergebnis eines Instandhaltungsassessments, welches bereits im Jahr 2017 
durchgeführt wurde, war ein Maßnahmenkatalog zur Optimierung des Instand-
haltungsmanagements der Siemens Mobility Austria GmbH in Graz Eggenberg. 
Im Zuge des Projekts „Next Step IH“ unterstützte das wBw anschließend an das 
Assessmentprojekt bis 2021 bei der Umsetzung ausgewählter Maßnahmen.

Kritikalitätsbewertung
Dipl.-Ing. Theresa Passath  |  +43 (0) 3842 402 6013  |  theresa.passath@unileoben.ac.at

Das Forschungsprojekt zielte auf die Einführung einer dynamischen Kritikalitätsbe-
wertung ab. Hierzu wurden 6 Produktionslinien auf Basis eines morphologischen 
Kastens bewertet, um den jeweiligen Komplexitätsgrad zu ermitteln, der die Basis 
für das Kriterien- und Instrumentenset zur Durchführung der Bewertung ist. Um eine 
ressourcenschonende Bewertung zu ermöglichen, wurde auch die Datenqualität im Detail 
beleuchtet. Projektergebnisse waren einerseits eine Aufl istung der kritischen Anlagen, für die 
eine entsprechende Instandhaltungsstrategieanpassung im nächsten Schritt zu erfolgen hat, 
und andererseits Handlungsempfehlungen zur Steigerung der Datenreife.

Kooperationspartner:
Siemens Mobility GmbH, 

A-8020 Graz

Kooperationspartner:
Siemens Mobility GmbH,

A-8020 Graz

In Zusammenarbeit mit unseren Forschungs- und Wirtschaftspartnern hat sich unsere Organisationsein-
heit im Zusammenspiel von Technik, Wirtschaft, Ökologie und Sozialem stetig weiterentwickelt und unter 
Berücksichtigung der Anforderungen des Umfeldes agil gehandelt. In den Schwerpunktbereichen ist es 
unser fortlaufendes Anliegen, proaktive Lösungen zur nachhaltigen Effi zienzsteigerung zu entwickeln und 
in der Wirtschaft zu etablieren. Um den Herausforderungen der Digitalisierung zu begegnen, haben wir in 
den letzten Jahren unsere Kompetenzen in Richtung Industrie 4.0 und Big Data Analytics ausgebaut. Ausge-
wählte Projekte mit hohem Innovationsgehalt werden nachstehend in kompakter Form beschrieben.

Ausgewählte Projekte

Kooperationspartner:
Takeda Austria GmbH,

A-4020 Linz
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LSM-CSM Phase III
Dipl.-Ing. Florian Kaiser  |  +43 (0) 3842 402 6016  |  fl orian.kaiser@unileoben.ac.at

Im Rahmen eines Forschungsprojektes mit der BOOM Software AG wurden deren 
Softwareprogramme Boom Maintenance (BMM) und Production Manager (BPM) 
hinsichtlich des Lean Smart Maintenance Ansatzes weiterentwickelt. Ziel des 
Projektes war es, auf Basis der bestehenden IPSA-Software zusätzliche LSM 
Bausteine (Tools) zu konzeptionieren, um eine effektive und effi ziente Anlagenbe-
wirtschaftung im Kontext von Industrie 4.0 zu gewährleisten.

Predictive Maintenance
Dipl.-Ing. Philipp Thomas Kraker  |  +43 (0) 3842 402 6019  |  philipp.kraker@unileoben.ac.at

Nach dem ersten Teil des Projekts „PREMAC 1 - Predictive Maintenance for Crane 
Components 1“, wo der Einsatz von Predictive Maintenance ermittelt wurde, konnte 
im April 2021 das Folgeprojekt „PREMAC 2“ gestartet werden. In diesem zweiten 
Schritt geht es darum, die geschaffenen Möglichkeiten für ein Predictive Mainte-
nance Projekt umzusetzen. Das angewandte Vorgehen soll im weiteren Verlauf auf 
zusätzliche Kräne ausgeweitet werden.

Energiemonitoringsysteme Fluidmanagement
Dipl.-Ing. Matthias Wögerbauer

Das EMS-Projekt umfasst die Entwicklung und Implementierung eines nutzeropti-
mierten Energiemonitoring-Layouts der Fluidmanagement-Abteilung für das webba-
sierte Energiemonitoring-System der mechanischen Fertigung des BMW Group 
Werks in Steyr. Dabei sollen die Verbräuche sämtlicher Energieträger innerhalb rele-
vanter Energienutzungseinheiten sowie deren Beeinfl ussbarkeit für alle relevanten 
Stakeholder transparent gemacht werden.

Lean Smart Maintenance
Dipl.-Ing. Hans Thomas Maier & Dipl.-Ing. Oliver Schmiedbauer

Im Rahmen des Projektes Lean Smart Maintenance (LSM) bei der voestalpine 
Steel Division (vaSD) erfolgte die Analyse des Anlagenmanagements als Basis 
für umfassende Optimierungen. Der renommierte Stahlproduzent sah und sieht 
sich mit einer steigenden Komplexität des Produktionsumfeldes konfrontiert, ins-
besondere die Herausforderungen in Bezug auf die interne Zusammenarbeit sowie 
die Digitalisierung waren der Anlass, das Anlagenmanagement mit Unterstützung 
des wBw gesamtheitlich weiterzuentwickeln.

Lean Smart Maintenance – Phase II
Dipl.-Ing. Hans Thomas Maier & Dipl.-Ing. Oliver Schmiedbauer

Aufbauend auf den Ergebnissen des ersten LSM-Assessments bei der vaSD 
startete ab Herbst ‘21 eine weiterführende Analyse mit Assessments für noch 
nicht betrachtete Abteilungen am Standort Linz. Hierdurch wurde sichergestellt, 
dass sämtliche Abteilungen über die optimale Ausgangsbasis für die zukünftige 
Ausrichtung der Anlagentechnik in der voestalpine Stahl GmbH verfügen.

Feasibility & Projektdesign Datenanalytik
Dipl.-Ing. Florian Kaiser  |  +43 (0) 3842 402 6016  |  fl orian.kaiser@unileoben.ac.at

Im Zuge einer Machbarkeitsstudie bei voestalpine Böhler Aerospace galt es, 
innerhalb einer defi nierten Produktionslinie Use-Cases für mögliche instand-
haltungsbezogene Data-Science-Projekte zu erarbeiten und deren Umsetzbarkeit 
anhand eines Datenqualitäts-Assessments zu evaluieren. Die Ergebnisse aus die-
sem Assessment bildeten die Basis für weitere Data-Science-Initiativen.

Kooperationspartner:
Pro2Future GmbH, 

A-8010 Graz

Kooperationspartner:
BMW Motoren GmbH, 

A-4400 Steyr

Kooperationspartner:
voestalpine Steel Division, 

A-8700 Leoben

Kooperationspartner:
voestalpine Stahl GmbH,

A-4020 Linz

Kooperationspartner:
voestalpine Böhler
Aerospace GmbH,

A-8605 Kapfenberg

Kooperationspartner:
Boom Software AG,

A-8430 Leibnitz
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Karin Brandner (Metallurgie): „Identifi kation neuer Märkte zur wirtschaftlichen Verwendung vom Neben-
produkt „Nanopartikel“ aus der Metallpulverproduktion“
Markus Bugnits (Industrial Management and Business Administration): „KPIs in the Modern Oil Field: 
Advantages Through Digitalization and Connectivity“
Dominik Dax (Industrielogistik): „Erstellung eines Konzepts zur automatisierten Prozess- und Ausfall-
kostenermittlung an Hand einer pharmazeutischen Verpackung“
Sophia Ecker (Industrial Management and Business Administration): „Dynamische Kritikalitätsbewertung 
nach den Anforderungen von Industrie 4.0 am Beispiel der Pharma-Industrie“
Alexandra Groiß (Industrielle Energietechnik): „Ökonomische Aspekte der Aufbereitung wichtiger Reststoff-
gruppen un deren Relevanz für den Klimaschutz“
Lisa Gruber (Angewandte Geowissenschaften): „Steuerung von Innovationsprozessen am Beispiel eines 
österreichischen Dienstleistungsunternehmens“
Sandra Hatzl (Industrielogistik): „Digitalisierung in der Auftragsabwicklung am Beispiel eines Energiehandels-
unternehmens mit eigenem Fuhrpark“
Birgit Hechtl (Industrial Management and Business Administration): „Business Model Innovation in the 
Field of Industrial Goods“
Stefan Hill (Industrielogistik): „Machbarkeitsanalyse und Konzeptionierung einer externen Versand-
abwicklung am Beispiel eines Unternehmens aus der Bahnindustrie“
Dominik Jungwirth (Industrial Management and Business Administration): „Laterale Diversifi kation eines 
Automobil Zulieferers: Gestaltung des Technologietransfers“
Jacob Kopeinig (Industrielogistik): „Developing a Cost Estimation Model for the Procurement of Commodities 
in the PCB and IC-Substrate Industry“
Lorenz Lechner (Industrielle Umweltschutz- und Verfahrenstechnik): „Erarbeitung einer standortüber-
greifenden Instandhaltungs- und Ersatzteilstrategie für die VIVATIS-TKV-Gruppe“
Johannes Ludley (Industrielogistik): „Entwicklung von Logistikkennzahlen für die voestalpine Weichen-
systeme GmbH im Kontext der schlanken Logistik“
Paul Niederl (Industrielogistik): „Erstellung eines Vorgehensmodells für die Akquise von Prozessdaten als 
Basis für die Anwendung von Predictive Maintenance“
Christoph Pozdena (Metallurgie): „Entwicklung einer Reifegradsystematik für den Einkauf am Beispiel 
der voestalpine“
Romeo Reichenhauser (Industrielle Energietechnik): „Digitalisierung des Anlagenmanagements für die 
Ladeinfrastruktur von Elektroautos“
Yvonne Schneller (Industrial Management and Business Administration): „Conglomerate Diversifi cation 
of an Automotive Supplier – Execution of a Market Analysis“
Florian Weninger (Petroleum Engineering): „Analysis of Gas Trading – Examination of Gas Sales Agreements 
and Adaption of a ComFin Software Module“
Lukas Wiszniewski (Industrielle Energietechnik): „Economic and Ecological Aspects of Electro-Mobility 
in Commercial Fleet Operations“

Mit der Masterarbeit wird vom Verfasser der Nachweis erbracht, eine betriebswirtschaftliche Problemstel-
lung selbständig mit wissenschaftlichen Methoden bearbeiten und die Ergebnisse nach den Grundregeln 
wissenschaftlichen Arbeitens darstellen zu können. Weiters sollte die Arbeit einen allgemeinen bzw. spezi-
ellen Nutzen (Industriearbeit) erzielen und etwas Neuartiges beinhalten. Der langjährige Durchschnitt der 
am wBw abgeschlossenen Masterarbeiten liegt bei knapp über zehn Arbeiten pro Jahr, dieser Wert wurde 
2021 mit 19 abgeschlossenen Masterarbeiten deutlich übertroffen.

Der Doktorand des wBw wählt und gestaltet selbständig sein Dissertationsthema im Rahmen des von ihm 
betreuten Forschungsbereiches. Auf Basis eigenverantwortlich formulierter Forschungsfragen wird die 
Forschungsmethodik gewählt und beispielhaft angewandt. Im Berichtsjahr 2021 wurde keine Dissertation 
abgeschlossen; es befi nden sich jedoch zwei Arbeiten in der Finalisierungsphase und werden 2022 abge-
schlossen: „Instandhaltungswerkstätten in der anlagenintensiven Industrie – Beschreibung, Typologisie-
rung und logistische Kennzahlen zur initialen Ist- Zustandsanalyse“ (Dipl.-Ing. Katharina Mertens) sowie 
„Entwicklung eines generischen Vorgehens- und Entscheidungsmodells zur dynamischen Kritikalitätsbe-
wertung als Basis der Instandhaltungsstrategieoptimierung“ (Dipl.-Ing. Theresa Passath).

Masterarbeiten

Dissertationen
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Weiterbildung

ÖVIA-Kongress „Instandhaltung als Erfolgsfaktor“
Der ÖVIA-Kongress konnte auch im herausfordernden Jahr 2021 als Präsenzveranstaltung von 29.-30. Sep-
tember mit Erfolg abgehalten werden. Insgesamt nahmen knapp 130 internationale Experten aus dem Bereich 
Instandhaltung am Kongress teil. Top-Referenten aus Wirtschaft und Wissenschaft stellten ihre Erkenntnisse 
und Erfahrungen zu Themen wie Instandhaltungsstrategie, Wertschöpfung, Ersatzteil- und Technologiema-
nagement vor. Auch das leider noch immer vorherrschende Thema Covid-19 und dessen Auswirkungen auf die 
Instandhaltung und Produktion wurden im Zuge der Podiumsdiskussion ausführlich von Fachexperten unter-
schiedlicher Unternehmen thematisiert.

Ausbildung zum TPM-Coach®

Trotz der aufgrund von Corona schwierigen Bedingungen konnte im Jahr 2021 eine Ausbildung zum TPM-Coach 
stattfi nden. In dieser Weiterbildung werden durch den Einsatz von Qualitäts- und Problemlösungsinstrumen-
ten Verbesserungspotenziale entlang der Schnittstelle Instandhaltung/Produktion aufgezeigt. Die Evaluierun-
gen zeigten, dass sich unsere Teilnehmer während der gesamten Zeit – dank der Corona-Regelungen – sicher 
fühlten. Wir freuen uns bereits darauf, auch im Jahr 2022 Ausbildungen in unserer TPM-Reihe durchzuführen.

Webcast „Lernen von den Besten“
Am 29.04.21 fand ein Webcast in Kooperation mit dem Industriemagazin und der ÖVIA zum Thema „Lernen 
von den Besten – Österreichs Instandhaltungselite im Gespräch“ statt. Es diskutierten die Gewinner des MA² 
2020 (Innio Jenbacher, Tobias Gerstmaier) und die Gewinner des MA² 2019 (Liebherr Hausgeräte Lienz, Ste-
fan Mutschlechner und Hermann Bergerweiß) mit Prof. Hubert Biedermann über den Bewerbungsprozess, den 
Mehrwert einer Teilnahme und die seit dem Gewinn eingetretenen Veränderungen bzw. Verbesserungen im 
Bereich der Instandhaltung. Mit über 100 Teilnehmern war dieses Webinar eine weitere sehr erfolgreiche Online-
Veranstaltung des wBw in Zeiten von Covid-19.

Webinarreihen
Im Berichtsjahr 2021 konnte eine weitere Webinarreihe, welche das Weiterbildungsangebot des Lehrstuhls 
kompakt präsentierte, unter reger Teilnahme von Vertretern aus Industrie und Forschung erfolgreich durchge-
führt werden. Begonnen hat die Reihe im März mit einer Vorstellung der Thematik rund um Life Cycle Assess-
ment und Life Cycle Costing. Im Mai folgten dann Webinare zu den Themen „Benchmarking“ und „Moderne 
Tools in der Instandhaltung“. Letzteres wurde in Kooperation mit der ÖVIA sowie den Forschungspartnern BOOM 
Software und Visplore, welche das Event mithilfe anwendungsorientierter Beispiele komplettierten, durchge-
führt. Vor einer Sommerpause stand mit dem Beitrag zu Kennzahlen und deren Einführung in Organisationen 
ein weiteres hochaktuelles Thema auf dem Programm, den Abschluss bildete im September das Webinar zum 
Thema „Ressourceneffi zienz“.

Das große Interesse an modernen Methoden zur Inspektion in der Instandhaltung war der Auslöser für den Start 
einer weiteren Webinarreihe im November des Berichtsjahres. Inhaltlich wurden dabei in Kooperation mit Unter-
nehmenspartnern drei verschiedene Themenbereiche vorgestellt: Das erste Webinar (in Kooperation mit Aerovi-
sion Drone Support und MAGNA) stellte Drohneneinsätze in der Instandhaltung im Indoor- und Outdoor-Bereich 
vor. Im zweiten Teil (in Kooperation mit der iba AG und Wien Energie) lag der Fokus auf Online Condition Moni-
toring; im dritten und letzten Teil der Reihe wurden Assistenzsysteme für die Inspektion (Kooperationspartner 
Workheld) präsentiert.

Dem Leitbild entsprechend werden die Ergebnisse unserer Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten der 
Scientifi c Community und der Wirtschaft zugänglich gemacht. Damit wollen wir einen Beitrag zum Wissens-
transfer leisten. Dies soll in den wesentlichen Schwerpunktbereichen (in 2021 waren dies Anlagen- und Pro-
duktionsmanagement sowie Nachhaltigkeits- und Energiemanagement) qualitativ hochwertig mit Allein-
stellungsmerkmalen erfolgen.

Im Berichtsjahr 2021 wurden ein zweitägiger Kongress, ein fünftägiges Weiterbildungsseminar und mehrere 
Webinare durchgeführt. Darüberhinaus erfolgt in den von der Montanuniversität Leoben angebotenen Lehr-
gängen „Produktentwicklung“, „Recycling“, „Life Cycle Management für den Anlagenbau“, „Ressourcenma-
nagement und Verwertungstechnik“ sowie „Prozess- und Anlagensicherheit, Notfall- und Katastrophenma-
nagement“ eine Mitarbeit seitens des wBw.
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Die Wissensbilanz stellt ein Werkzeug des strate-
gischen Managements dar, welches ein ganzheit-
liches Bild des vergangenen Jahres 2021 vermit-
teln soll. Besonders im Bereich der Forschung 
erlaubt eine solche Veröffentlichung eine detail-
lierte Darstellung der Aktivitäten des vergangenen 
Berichtsjahres. In der Wissensbilanz werden daher 
monetäres und intellektuelles Kapital, die Leis-
tungsprozesse und deren Wirkung auf die Stake-
holder erfasst. Die Vermittlung von neuen Erkennt-
nissen zwischen Forschung und Wirtschaft steht 
neben der studentischen Lehre, wissenschaftlichen 
Tätigkeiten und der Organisation von Veranstal-
tungen zur Weiterbildung im Zentrum der zu errei-
chenden Wissensziele.

Intellektuelles Vermögen
Als Ausgangspunkt der Leistungserstellung dient 
das intellektuelle Vermögen, also Fertigkeiten und 
Fähigkeiten von Mitarbeitern sowohl im wissen-
schaftlichen als auch im nicht-wissenschaftlichen 
Bereich. Im Berichtsjahr wurde der Humankapital-
Index der wissenschaftlichen Mitarbeiter in stabiler 
Position gehalten, jener der nicht-wissenschaftli-
chen Mitarbeiter wurde deutlich erhöht. Mit insge-
samt 42 Lehrbeauftragten (intern & extern) konnte 
den Studierenden und Teilnehmern an Weiterbil-
dungen ein umfangreiches Lehr- und Ausbildungs-
angebot sowohl im Präsenz- als auch Online-
Modus zur Verfügung gestellt werden. Durch 
Investitionen von über 20.000 Euro in Fachliteratur 
und Informationstechnologien wird die Versorgung 
mit Büchern, Fachzeitschriften sowie aktueller 
Hard- und Software gewährleistet, was im Struk-
turkapital abgebildet wird. Außerdem ist hier eine 
deutliche Verbesserung des Eigenfi nanzierungsan-
teils zu verzeichnen. Die sozialen und wissensre-
levanten Netzwerke werden bei der Durchführung 
von Projekten mit Forschungs- und Industriepart-
nern aufgebaut und weiterentwickelt. Während 
dieses Beziehungskapital in der Durchführung von 
Dienstleistungsprojekten eine Erhöhung der Stun-
denanzahl aufweist, zeigt sich in den vorgelagerten 
Forschungs- und Entwicklungsprojekten ein Rück-
gang ab. Um die erforderliche Ausgewogenheit 
herzustellen, gilt es zukünftig, den Fokus wieder 
stärker auf Forschungs- und Entwicklungsprojekte 
zu legen.

Leistungsprozesse und deren Wirkung
Als Teil der wissenschaftlichen Gemeinschaft 
stellen die Vermittlung von Wissen in Form von 
Weiterbildung und Lehre sowie die Forschung einen 

integralen Bestandteil des Aufgabenspektrums des 
wBw dar. Wie aus den Auswertungen ersichtlich, liegt 
die Schwerpunktsetzung 2021 noch im Bereich des 
Anlagen- und Produktionsmanagements – jedoch 
bereits gefolgt vom Energie- und Nachhaltigkeitsma-
nagement als wesentliche Säule zukünftiger Aktivi-
täten in Lehre, Forschung und Projekttätigkeit.

Das Lehrveranstaltungsangebot war im Berichtsjahr 
ähnlich umfassend wie in den Vorjahren. 19 Studie-
rende der Montanuniversität haben ihr Studium mit 
einer Masterthesis am Lehrstuhl abgeschlossen, dar-
über hinaus wurden 18 Bachelorarbeiten verfasst. 
Die im Rahmen der Lehrveranstaltungsevaluierun-
gen erhobene hohe Lehrveranstaltungszufriedenheit 
konnte erfolgreich beibehalten werden. Im Angebot 
der Weiterbildungsveranstaltungen konnte trotz der 
Corona-bedingten erschwerten Umstände die Ausbil-
dung zum TPM-Coach wieder erfolgreich angeboten 
und durchgeführt werden. Der jährlich stattfi ndende 
ÖVIA-Kongress wurde erfreulicherweise wieder als 
Präsenzveranstaltung mit knapp 130 Teilnehmern 
abgehalten, zusätzlich wurden im Berichtsjahr erneut 
mehrere Webinarreihen und Webcasts erfolgreich 
durchgeführt. Es soll angestrebt werden, die zusätz-
lich angebotenen Weiterbildungen zu schärfen, um 
das Interesse aus Wirtschaft- und Industrie zu for-
cieren. Basierend auf großer Nachfrage und hoher 
Zufriedenheit werden auch 2022 sowohl weitere 
Webinarreihen als auch der ÖVIA-Kongress wieder 
stattfi nden.

Ausblick
Im Rahmen der neuen Schwerpunktsetzung in Rich-
tung ganzheitlicher Ressourcenoptimierung werden 
sich die Aufwendungen verstärkt auch in die Bereiche 
Energiemanagement und Digitalisierung verschieben. 
Dies wird seinen Niederschlag neben Forschung und 
Projekten auch in einem entsprechendem Lehrange-
bot haben und sich letztendlich auch in den Zahlen 
der kommenden Wissensbilanzen widerspiegeln.

Resümee & Ausblick
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